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geſehen ſind. — Dem nächſten Landtag in 
Baiern wird eine Vorlage zur Genehmigung 
der Mittel für die Reſtaurirung des linken Flü⸗ 
gels der königl. Reſidenz zu Würzburg, deſſen 
Dachwerk durch den Brand im vorigen Jahr 
ſehr ſchweren Schaden erlitt, zugehen. — Das 
Geſetz betreffend die Verfaſſungsreviſion in 
Würtemberg enthält folgende Hauptbeſtim⸗ 
mungen: Die erſte Kammer beſteht außer den 
bisherigen Mitgliedern aus acht Mitgliedern des 
ritterſchaftlichen Adels, die aus ſeiner Mitte ge⸗ 
wählt werden. Ferner aus dem Präſidenten des 
evangeliſchen Konſiſtoriums und dem dienſtälteſten 
Generalſuperintendenten, ſowie dem katholiſchen 
Landesbiſchof, endlich 


Reichskanzler, Staatssekretäre 
und Aliniſter ſeit 1888. 


Der „Reichsbote“, der bekanntlich die äußerſte 
Rechte vertritt, ſchreibt: „Die neuere Zeit ver⸗ 
braucht in den höchſten Aemtern die tüchtigſten 
Männer ſo maſſenhaft, daß, da ſie nicht ſo dick 
geſäet find, und gar Mancher grade durch die 
Ausſicht auf den jähen Sturz davor zurückſchrickt, 
es ſchwer halten wird, immer eine genügende An⸗ 
zahl befähigter Männer zur Verfügung zu haben. 
Ein haushälteriſches Verfahren würde ſich ſehr 
empfehlen und dürfte ſich vielleicht durch die 
Macht der Thatſacheu auch noch zur Geltung 
bringen.“ Wie begründet dieſe Worte find, kann 
man ermeſſen, wenn man die lange Reihe der 
Miniſter und Staatsſekretäre vorüberziehen läßt, 
die ſeit dem 15. Juni 1888 im Reiche und in 
Preußen die höchſten Aemter innegehabt haben. 
An der Spitze der Reichsregierung haben drei 
Reichskanzler geſtanden, Fürſt Bismarck, Graf 
v. Caprivi, Fürſt Hohenlohe. Ihnen zur Seite 
waren zwei Staatsſekretäre des Auswärtigen 
Amtes, Graf v. Bismarck und Freiherr v. Mar⸗ 
chall, ein Staatsſekretär des Reichsamtes des 
nnern, v. Bötticher, drei Staatsſekretäre des 
Reichsſchatzamtes, v. Jacobi, Freiherr v. Maltzahn 
und Graf v. Poſadowsky, drei Staatsſekretäre 
des Reichs⸗Juſtizamtes, v. Schelling, Hanauer 
und Nieberding, ein Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Poſtamtes, v. Stephan, vier Staatsſekretäre des 
Reichs⸗Marineamtes, Graf v. Monts, Heusner, 
Hollmann und Tirpitz. 8 

In Preußen haben wir während dieſer neun 
Jahre geſehen: vier Miniſterpräſidenten, Fürſt 
Bismarck, Graf v. Caprivi, Graf zu Eulenburg 
und Fürſt Hohenlohe, drei Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Fürſt Bismarck, Graf von Caprivi und 
Fürſt Hohenlohe, zwei Finanzminiſter, v. Scholz 
und v. Miquel, vier Miniſter des Innern, Herr⸗ 
furth, Graf zu Eulenburg, v. Köller und Frhr. v. d. 
Recke, drei Miniſter der Landwirthſchaft, Frhr. 
v. Lucius, v. Heyden und Frhr. v. Hammerſtein, 
fünf Kriegsminiſter, Bronſart v. Schellendorff I., 
von Kaltenborn⸗Stachau, v. Verdi du Vernois, 
Bronſart v. Schellendorff II. und v. Goßler, drei 
Juſtizminiſter, v. Friedberg, v. Schelling und 
Schönſtedt, drei Handelsminiſter, Fürſt Bismarck, 
Frhr. v. Berlepſch und Brefeld, zwei Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, v. Maybach und Thielen, 
drei Kultusminiſter, v. Goßler, Graf v. Zedlitz 
und Boſſe. 

Von den preußiſchen Staatsminiſtern iſt 
kein einziger während dieſer Zeit im Amte ge⸗ 
ſtorben, von den Staatsſekretären Graf v. Monts, 
Hanauer und v. Stephan. 

Nicht weniger als 19 preußiſche Staats⸗ 
miniſter ſind ſeit dem 15. Juni 1888 aus der 
Regierung geſchieden, von ihnen ſind Bronſart 
v. Schellendorff I. und v. Friedberg mittlerweile 
geſtorben, die übrigen 17 leben noch. Es find 
Fürſt Bismarck, Graf Bismarck, der dem Mi⸗ 
niſterium ohne Portefeuille angehörte, Freiherr 
v. Berlepſch, Bronſart v. Schellendorff II., Graf 
v. Caprivi, Graf zu Eulenburg, v. Goßler, Herr⸗ 
furth, v. Heyden, v. Kaltenborn⸗Stachau, v. Köller, 
Frhr. v. Lucius, v. Maybach, v. Schelling, 
v. Scholz, v. Verdy du Vernois und Graf von 
ER Von allen dieſen befindet ſich nur noch 

err, v. Goßler im Staatsdienſt. Von den 
Staatsſekretären find, von Bötticher und Mar⸗ 
ſchall abgeſehen, mit dem Ausſcheiden aus ihrer 
Stellung auch aus jeder amtlichen Thätigkeit 
geſchieden Graf v. Bismarck, v. Jacobi, Freiher! 
v. Maltzahn, Heusner und Hollmann. Das iſt 
in der That ein ſtarker Verbrauch von Miniſtern 
in ſo kurzer Zeit. 


PPP 
Aus dem Reid. 


Der Kaiſer hörte geſtern Morgen in Kiel 
die Vorträge des Chefs des Marinekabinets, 
Kontreadmirals Frhru. von Senden-Bibran, und 
des Vertreters des Staatsſrkretärs des Reichs⸗ 
marineamts, Kontreadmirals Büchſel. Am 
Nachmittag lief S. M. S. „König Wilhelm“ 
mit dem Prinzen Heinrich an Bord, von Eng⸗ 
land kommend, in den Kieler Hafen ein. Prinz 
Heinrich begab ſich zunächſt zum Kaiſer an 
Bord der „Hohenzollern“ und begrüßte ſodann 
den König der Belgier an Bord der „Klementine“; 
dieſer erwiderte den Beſuch auf dem Kreuzer 
„König Wilhelm“, wo er mit Salutſchüſſen em⸗ 
pfangen wurde. Der Kaiſer begiebt ſich heute 
Vormittag auf der „Hohenzollern“, und von dem 
Kreuzer „Gefion“ nebſt zwei Torpedobooten be— 
gleitet, nach Travemünde, um Montag früh von 
dort die Nordlandreiſe anzutreten. — Eine 
direkte Telegraphen⸗Verbindung ſoll auf 
Befehl des Kalſers wiſchen dem königlichen 
Schloß und dem Palais feiner Söhne in 
Plön angelegt werden. Gegenwärtig iſt man 
mit der Herſtellung der Leitung zwiſchen 
Schwerin und Krivitz beſchäftigt. — Die Kaiſerin 
Friedrich trifft am Sonnabend, von London 
zurückkehrend, in Schloß Friedrichshof ein. — 
Der kommandirende General des 4. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Häniſch, wird 
am 16. Juli die Feier ſeines 50jährigen mili⸗ 
täriſchen Dienſtjubiläums begehen. — Der Chef 
der Landgendarmerie, General der Infanterie 
von Rauch, hat nach dem „Berl. Tagebl.“ 
ſeinen Abſchied eingereicht. — Den Beſuchern 
des Frütmarktes im Berliner Vörſen⸗ 
gebäude iſt durch Anſchlag Folgendes in Er⸗ 
innerung gebracht worden: Der Zutritt iſt nur 
denjenigen Perſonen geſtattet, die Handel in 
effeltwer Waare betreiben, bezw. an der Ab: 
wickelung folder Geſchäfte mitwirken, alle 
18 insbeſondere Berſchterſtatter der Preſſe, 

nd, wie pon jeher, auch Termerbi ſtreng aus⸗ 
eſchloſſen. Die Eintrittskarte ſt beim Eingang 
tet8 vorzuzeigen. Wer ſich durch Vorzeigung 
derſelben nicht legitimiren kann, wird nicht zu⸗ 
gelaſſen. Es iſt den Beſuchern des Frühmarkts, 
er lediglich einen von uns veranſtalteten 
Privatverkehr darſtellt, aufs ſtrengſte unterſagt, 
Preisnotirungen über Getreide und Mühlen⸗ 


je einem Vertreter der 
Tübinger Univerſität und des Stuttgarter Poly⸗ 
technikums. Standesherrliche und ritterſchaft⸗ 
liche Adelige mit 12 000 Mark Rente können zu 
erblichen Mitgliedern der erſten Kammer vom 
König ernaunt werden. Die zweite Kammer iſt 
zuſammengeſetzt aus 1. drei gewählten Abgeord⸗ 
neten der Stadt Stuttgart, 2. je einem Abgeord⸗ 
neten der übrigen ſogenannteu ſechs guten 
Städte, 3. je einem Abgeordneten der Oberamts⸗ 
bezirke, 4. aus 21 in den vier Kreiſen gewählten 
Vertretern, von denen 7 auf den Neckarkreis, 
je 5 auf den Schwarzwald⸗ und Donaukreis und 
4 auf den Jagſtkreis fallen. Stuttgart wird in 
drei räumlich abgetrennte Wahlbezirke getheilt. 
Die Wahlberechtigung beginnt mit dem 25. 
Lebensjahre. Bei der Wahl der Städte und 
Oberamtsbezirke entſcheidet die relative Stimmen⸗ 
mehrheit und eventuell das Loos. (Die Stich⸗ 
wahlen ſollen hiermit abgeſchafft werden.) Die Stell⸗ 
vertretung in der erſten Kammer wird hauptſächlich 
auf Krankheit beſchränkt. Der Sitz und die 
Reihenfolge der Abgeordneten zweiter Kammer 
wird durch Geſchäftsordnung beſtimmt. Den 
Miniſtern und Kommiſſarien wird der Zutritt 
zu allen Kommiſſionsſitzungen geſtattet. Bezüg⸗ 
lich der Etatsberathung wird feſtgeſetzt: Ueber 
den Hauptetat beſchließt zunächſt die zweite 
Kammer, dann folgt eine Mittheilung an die 
erſte Kammer über dieſen Beſchluß. Sind zwei 
Drittel der erſten Kammer für eine Abänderung 
des Beſchluſſes der zweiten Kammer, ſo hat die 
zweite Kammer nochmals zu berathen. Weicht 
der Beſchluß der zweiten Kammer abermals von 
dem der erſteu ab, und zwar mit zweidrittel 
Mehrheit, ſo gilt dieſer Beſchluß vorbehaltlich 
der Abſtimmung über den Etat im Ganzen. 
Kommt aber ein ſolcher Beſchluß der zweiten, 
Kammer nicht zu Stande, ſo folgt eine Aus⸗ 
zählung der bejahenden und verneinenden 
Stimmen in beiden Kammern. Herrſcht Stim⸗ 
mengleichheit, jo entſcheldet die Stimme des 
Präsidenten der zweiten Kammer. Die Immu⸗ 
nität wird künftig dahin geregelt, daß ſie ſich 
nur auf die Zeit erſtreckt, wo die Stände ver⸗ 
ſammelt ſind. i 

CCC 

Deutſchland. 

Berlin, 2. Juli. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar iſt geſtern gegen 1 Uhr Nach⸗ 
mittags in Friedrichsruh eingetroffen. In ſeiner 
Begleitung befand ſich Flügeladjudant v. Palézieux. 
Zur Begrüßung war Fürſt Bismarck anweſend, 
der die Uniform ſeiner Halberſtädter Küraſſiere 
mit dem Stern des weimariſchen Hausordeus 
trug. Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich 
die hohen Herrſchaften in das Schloß, woſelbſt 
das Frühſtück eingenommen wurde. Um 2 Uhr 
10 Min. erfolgte die Abreiſe des Großherzogs, 
welcher wiederum vom Fürſten Bismarck zum 
Bahnhofe begleitet wurde. Der Großherzog ver⸗ 
abſchiedete ſich herzlichſt vom Grafen und von 
der Gräfin Rantzau, ſowie vom Profeſſor Schwe⸗ 
ninger. Dem Fürſten Bismarck drückte der Groß⸗ 
herzog die Hand und ſagte: „Gott ſei mit Ihnen! 
Ich danke Euer Durchlaucht für Ihre Freund⸗ 
ſchaft“. Zuletzt küßten ſich der Großherzog und 
der Fürſt herzlich. Am Fenſter ſtehend grüßte 
hierauf der Großherzog nochmals den Fürſten 
Bismarck, welcher militäriſch ſalutirend ſtehen 
blieb, bis ſich der Zug den Blicken entzog. Am 
Parkthor unterhielt ſich der Fürſt mit dem zahl⸗ 
reich anweſenden Publikum 10 Minuten lang. 


—- Wie der „Köln. Ztg.“ aus Tegernſee ge⸗ 
meldet wird, würden die kaiſerlichen Prinzen 
ſchon am Sonntag den 4. Juli, die Kaiſerin da⸗ 
gegen erſt am 6. Juli, und zwar ohne München 
zu berühren, mit Sonderzug über Regensburg 
und Schaftlach dort eintreffen. Mehrere Waggons 
mit Möbeln und Gepäckſtücken ſind bereits in 
Gmund, der Eiſenbahnſtation für Tegernſee und 
Rottach, eingetroffen, auch befindet ſich das Reit⸗ 
pferd der Kaiſerin, um an die Oertlichkeit ge⸗ 
wöhnt zu werden, ſchon ſeit einigen Wochen am 
Tegernſee. Zwiſchen Berlin und Tegernſee-Rottach 
iſt telephoniſche Verbindung eingerichtet und 
ſeitens der baieriſchen Poſtverwaltung der Briefe 
und Packetbeförderung beſondere Sorgfalt zuge⸗ 
wandt worden. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat 
der aus Köin gebürtige Herr Kemmerich, ein 
früherer preußiſcher Offizier, aber jetziger baieriſcher 
Staatsunterthan, ſeine Villa, angeblich die 
prächtigſte unter allen im Privatbeſitz befindlichen 
des baieriſchen Gebirges, keineswegs vermiethet. 
ſondern ohne jedweges Entgelt dem Kaiſerpaar 
zur Verfügung geſtellt. Herr Kemmerich ſelbſt 
wird während der ſechs Wochen bis Mitte Auguft 
im Gaſthaus Steinmetz wohnen, wird dagegen 
Pferde, Wagen und elf Leute von feiner Diener: 
ſchaft (wozu noch 60 Perſonen als Begleitung 
der Kaiſerin hinzukommen) im „Senger⸗Schlößchen“ 
zurücklaſſen. Dieſes von hübſchen Gartenanlagen 
umgebene Schlößchen gehörte früher dem preußiſchen 
Geſandten Uebel, wurde aber 1893 von Herrn 
Kemmerich erworben und in deſſen Auftrag durch 
Gabriel Seidl zu einem überaus prächtigen 
Rokokobau umgeſtaltet, deſſen innere Einrichtung 
kaum einer Ergänzung durch die von der Hof⸗ 
verwaltung abgeſandten Möbel bedarf. Das 
untere Erdgeſchoß enthält die verhältnißmäßig 
kleine Küche und die übrigen Wirthſchaftsräume, 
das obere Erdgeſchoz die Speiſe⸗ und Empfangs⸗ 
räume und das erſte Stockwerk die Schlafzimmer, 
Bondoirs und Bade⸗Einrichtungen für die Kaiſerin 
und deren fünfjähriges Töchterchen. Die fünf 


fabrikate, die ohnehin in keiner Weiſe Prinzen werden, wie ſchon gemeldet, das für ſechs 
maßgeblich fein würden, an die Preſſe Wochen (um an chu 10000 Mt.) gauche 
zur Weſterverbreitung u geben. — Auweſen des frühern Bürgermeiſters Nicgl ber 


In der Stadtverordnetenſitzung in Char⸗ 
lottenburg wurde am Mitwoch eine Anleihe 
von 24 Millionen Mark genel migt. Die 
Anleihe ſoll zum Theil für Bauten aufgewendet 
werden, wobei für ein neues Rathhaus etwa 2½ 
Millionen, für eine Markthalle 2 Millionen vor⸗ 


Ve 


wohnen. Einen großen Theil ihrer Zeit werden 
die kaiſerlichen Prinzen in Han een Gärten 
und Parkanlagen des Augenarztes Herzogs Karl 
Theodor verbringen, deſſen faſt in gleichem Alter 
ſtehende Söhne auf den neu hergerichteten Lawn⸗ 
Tennis⸗Plätzen als Spielgefährten dienen werden. 


Was den Kaiſer anbelangt, ſo wird angenommen, 
daß er ſich zwiſchen ſeiner Nordlandfahrt und 
der auf den 7. Auguſt feſtgeſetzten Petersburger 
Reiſe drei bis vier Tage lang am Tegernſee auf⸗ 
halten werde. Ob des Kaiſers Beſuch beim 
Reichskanzler auf deſſen im baieriſchen Regierungs⸗ 
Mittelfranken gelegenen Stammſchloß 
Gelegenheit oder ſchon 
iſt hier einſtweilen 
nicht bekannt. 
dieſes Jahr länger in Baiern verweilen und in 
ausgiebigere Berührung mit allen maßgebenden 
Perſonen kommen als jemals zuvor. Schon 
jetzt find anläßlich der Herbſtmanöver die baieri⸗ 
ſchen Hofſtäbe, die, was gewiß ſelten vorgekom⸗ 
men iſt, für drei gleichzeitige Hofhaltungen (in 
München, Würzburg und Nürnberg) Sorge zu 
tragen haben, in emſigſter Thätigkeit, und zwar 
dies umſomehr, da bei ſehr viel geringerm Per⸗ 
ſonalſtand als demjenigen der preußiſchen Hof⸗ 
haltung mit plötzlichen und unerwarteten Ent⸗ 
ſchlüſſen und Entſcheidungen des Kaiſers gerech— 
net werden muß. Zu Würzburg werden Kaiſer 
und Kaiſerin, der Prinzregent mit einer Prinzeſſin, 
die Könige von Sachſen und Würtemberg und 
die Großherzöge von Baden und Heſſen in der 
ſeit dem Brande wieder völlig hergeſtellten Re⸗ 
ſidenz, der Regent von Braunſchweig und die 
baieriſchen Prinzen bei hervorragenden Privat⸗ 
leuten und das Gefolge in verſchiedenen Gaſt⸗ 
höfen wohnen. In Nürnberg wird die räumlich 
beſchräukte alte Hohenzollernburg blos für das 
Kaiſerpaar und den Regenten ausreichen, wäh⸗ 
rend die übrigen Fürſtlichkeiten mit dem Hotel 
Strauß fürlieb nehmen müſſen. Der Regent 
wird ſich während eines Theils der Manöverzeit, 
jedenfalls am 7., 8. und 9. September in 
Aſchaffenburg aufhalten, wo bereits am 5. Sep⸗ 
tember in ſeiner Gegenwart ein Monumental⸗ 
brunnen enthüllt wird. Am 6. September ſtattet 
der Regent zur Einweihung eines Brunnens in 
Ludwigshafen der baieriſchen Pfalz einen kurzen 
Beſuch ab. Für die Paraden der beiden baieri⸗ 
ſchen Armeekorps ſind zum Ehrendienſt bei den 
deutſchen Fürſtlichkeiten Offiziere in hoher Rang⸗ 
ſtellung kommandirt, beiſpielsweiſe für den Kaiſer 
Generallieutenant v. Steinling. Auffallen könnte 
es, daß bei den größten Friedensübungen, die 
Deutſchland jemals geſehen hat, die beiden baieri⸗ 
ſchen Armeekorps gemeinſam gegen preußiſche 
und ſonſtige deutſche Truppentheile manövriren 
werden. Jedeufalls hätte ja auch der Gedanke 
nahegelegen, jedes der beiden Armeekorps mit 
andern deutſchen Truppentheilen zu vereinigen. 
Man dürfte kaum fehlgehen, wenn man das ge⸗ 
ſchloſſene Mandpriren des geſamten baieriſchen 
Heeres auf den eigenen Wunſch und Willen 


— Aus dem Lebenslauf v. Böttichers, des 
Grafen Poſadowskys und Viktor v. Podbielskis 
iſt Folgendes zu erwähnen: r 5 

„Der Staatsminiſter Dr. Karl Heinrich, 
v. Bötticher iſt am 6. Januar 1833 in Stettin 
geboren, alſo zur Zeit 64 Jahre alt. Er ſtudirte 
von 1852—55 in Würzburg und Berlin, wurde 
1855 Auskultator, im Auguſt 1857 Referendar 
und im Juni 1860 Aſſeſſor im Bezirk des 
Kammergerichts und trat darauf zur allgemeinen 
Staatsverwaltung über. Von 1861 an war er 
bei den Regierungen zu Gumbinnen, Danzig, 
Potsdam und Stralſund beſchäftigt. In letzterer 
Stadt war er von 1865—1867 als Senator 
(Rathsherr) thätig und wurde für den Kreis 
Stralſund-Franzburg⸗Rügen als Landtags⸗ 
abgeordneter gewählt, dann wurde er als Hülfs⸗ 
arbeiter in das Handels miniſterium berufen, von 
wo er 1869 als Regierungsrath das 
Miniſterium des Innern kam. In dieſem wurde 
er 1872 zum Geheimen Regierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath ernannt, ging im folgenden 
Jahre als Landdroſt nach Hannover und 1876 
als Regierungspräſident nach Schleswig, wo er 
1879 als Nachfolger Scheel-Pleſſens zum Ober⸗ 
präſidenten eenannt wurde. Schon im September 
1880 keyrte Herr v. Bötticher nach Berlin zurück, 
um an Stelle von Hoffmanns das Staats⸗ 
ſekretariat des Innern unter Ernennung zum 
preußiſchen Staatsminiſter zu übernehmen. Seit 
1888 war er zugleich Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums. 

Sein Nachfolger im Staatsſekretariat des 
Innern, der bisherige Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Dr. Adolf Graf v. Poſadowsky⸗ 
Wehner iſt am 3. Juni 1845 in Glogau geboren, 
ſteht alſo im 53. Lebensjahre. Er ſtudirte in 
Heidelberg, Berlin und Breslau, war als Aus⸗ 
fultator und Referendar beim Stadtgericht in 
Breslau beſchäftigt und trat 1871 in den Ver⸗ 
waltungsdienſt. Nachdem er mehrere Land⸗ 
rathsämter in der Provinz Poſen interimiſtiſch 
verwaltet hatte, wurde er 1877 Landrath des 
Kreiſes Kröben; 1885 nahm Graf Poſadowsky 
ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſt, nachdem 
er vom Provinziallandtag der Provinz Poſen 
zum Direktor der provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
waltungskommiſſion gewählt worden war. Von 
1889—1893 war er Landesdirektor der Provinz 
Poſen, und im Auguſt 1893 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamts. 

Viktor v. Podbielski wurde am 26. Februar 
1844 zu Frankfurt a. O. geboren. Er iſt 
evangeliſch, beſuchte das Berliner Friedrich 
Wilhelms⸗Gymnaſium und war dann ſpäter im 
Kadettenhauſe. Offizier war er zuerſt im 11. 
Ulanenregiment und im 9. Dragonerregiment 
und darauf Generalſtabsoffizier des 10. Armee⸗ 
korpbs. Dann kommandirte er die Zietener 
Huſaren in Rathenow und wurde als Kom⸗ 
mandeur der 34. Kavallerie⸗Brigade verabſchiedet. 
Er beſitzt ein Rittergut zu Delmin im Kreiſe 
Weſtpriegnitz und wurde daſelbſt 1893 in den 
Reichstag gewählt. Podbielski war Mitglied der 
Budgetkommiſſion und als ſolches mehrfach 
Referent über den Militäretat. Zeitweilig führte 
er auch den Vorſitz in der Budgetkommiſſion. 
Er fungirte im Jahre 1896 als Vorſitzender der 
Kommiſſion für das Börſengeſetz. Abgeordneter 
v. Podbielski hat die Oberleitung des deutſchen 
Offiziervereins und der mit demſelben zuſammen⸗ 
hängenden Geſchäfte. Neuerlich hat derſelbe auch 
die Leitung der Genoſſenſchaft zum Abſatz von 
Waaren aus den deutſchen Schutzgebieten übers 
nommen. Auch präſidirt er gegenwärtig dem 
Komitee für die Transvaal-Ausſtellung am 
Kurfürſtendamm. Beſonderes Intereſſe wandte 
er dem Sport zu; er iſt Vorſtandsmitglied des 
Unionklubs, Vizepräſident des Vereins für 
Hindernißrennen und fungirte bei der vorjährigen 
Gewerbeausſtellung als Präſident der Sport⸗ 
gruppe.“ f 


eitung. 


Freitag, 2. Juli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Oberſt Liebert, berichtet im „D. Kol.⸗Bl.“ über 
die Beſichtigungsreiſe, die er in dem Süden des 
Schutzgebietes unternommen hat. Er beſuchte 
zunächſt Mikindani, dann Lindi, wohin drohende 
Meldungen über einen Einfall der Magwang⸗ 
wara gelangt waren. Oberſt Liebert ſchreibt 
hierüber: 

„Kurz vor meiner Ankunft waren beun⸗ 
ruhigende Nachrichten über das Auftreten von 
Magwangwarahorden am mittleren Rovuma auf⸗ 
getreten. Die Häuptlinge ſelbſt halten zwar feſt 
on dem Gehorſam gegen das Gouvernement, 
aber alljqährlich zieht die Schaar der jungen 
Krieger, die ſich zu verheirathen gedenken, nach 
alter Suluſitte aus, um durch Raub und Plün⸗ 
derung ſich den Grundſtock des zur Heirath er⸗ 
forderlichen Vermögens — beſonders Vieh — 
bequem und koſtenlos zu erwerben. Es ſind 
Beiſpiele vorhanden, daß Häuptlinge dieſen jun⸗ 
gen Leuten nachgelaufen ſind, um ſie mit Knüp⸗ 
peln an ihre Pflichten gegen den Bana mkubwa 
zu mahnen. Aber nicht immer vermögen ſie ſie 
zur Umkehr zu bewegen. So ſind dieſe Krieger⸗ 
haufen der Schrecken der friedlichen Nachbarn 
und der Miſſionen. Es ſtand zu befürchten, 
daß die angeſeſſene Bevölkerung die Felder nicht 
beſtellt, ſondern auch in dieſem Jahre wie früher 
in die Berge flüchtet. Ich habe daher die in 
Lindi ſtehende 8. Kompagnie unter Premier⸗ 
lieutenant Engelhardt in die bedrohten Gebiete 
marſchiren laſſen, um dort ein Lager zu be⸗ 
ziehen. Die Kompagnie hat den Auftrag, im 
eigentlichen Sinne des Wortes als 
truppe“ für die friedliche 
dienen.“ 

Die Beobachtungen, die Oberſt Liebert im 
Süden des Schutzgebietes gemacht hat, faßt er 
am Schluſſe ſeines Berichts wie folgt zu⸗ 
ſammen: 

„Der Süden bietet durchaus nicht geringere 
Kulturbedingungen als der Norden. Es finden 
ſich fruchtbare und gut bewäſſerte Landſchaften, 
Gebiete für Zuckerrohr und Kaffeebau, überall 
zum mindeſten für Kokospalmen. Die Bevölke⸗ 
rung iſt leider ſehr dünn, aber willig und arbeit⸗ 
ſam, ſogar verhältnißmäßig intelligent. Beim 
Mangel jeglicher Konkurrenz in der Nachfrage 
ſind die Löhne erheblich billiger als im Pflan⸗ 
zungsgebiet des Nordens. Endlich bietet das 
weite Hinterland in Gummi und Wachs zwei 
werthvolle Maſſenaxtikel der Ausfuhr, deren Ver⸗ 
vielfachung leicht möglich erſcheint. Dies alles 
weiſt darauf hin, dem Süden mehr Aufmerkſam⸗ 
keit als bisher zuzuwenden und gegebenen Falls 
deutſche Unternehmer auch hierher zu lenken, um 
dem Lande Kapital zuzuführen und ſeine Eut⸗ 
wickelungsfähigkeit zu beweiſen.“ 


friſt ſogar noch beſſer werden. 


das Vertrauen wiederhergeſtellt; die 
anhäufung bei den Banken habe aufgehört. Der 
Schluß des Finanzjahres werde die Annahme 
einer neuen Tarifvorlage bringen und ſomit den 
Kaufleuten hoffentlich geregelte Zuſtände ver⸗ 
ſchaffen und werde N 
reichende Einnahmen für ihren Bedarf geben. 
Der Schatzſekretär erklärte ſich ſchließlich zu 
Gunſten von Abänderungen des Währungs⸗ und 
Bankweſens auf ſicheren, geſunderen Grundlagen 
im Wege der Geſetzgebung. 


| 
Arbeiterbewegung. 
Mancheſter, 1. Juli. Die Verſammlung 


beſchloß, falls die Londoner Arbeiter 


geber 
25 Prozent ſämtlicher Arbeiter aus⸗ 


ſtreiken, 
zuſperren. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Juli. Die Zentralſtelle 


ſich die Aufgabe geſtellt, mit Beginn der dies⸗ 
jährigen Obſternte eine ſtändige Zentral⸗Vermitte⸗ 
lungsſtelle für die Verwerthung aller Obſtarten 
zu errichten. Sie ſoll dem Obſtproduzenten den 
Abſatz ſeiner Ernte erleichtern und dem Käufer, 
dem Konſumenten ſowohl wie dem Wiederver⸗ 
käufer, die benöthigten 
Sie ladet daher alle Obſtzüchter — in erſter 
Linie die unſerer Provinz — ein, ſich zum 
kauf ihrer Produkte der Zentralftelle für Obſt⸗ 
verwerthung in Stettin zu bedienen. Hierbei iſt 


Bevölkerung 


rechtzeitig — möglichſt vor der Ernte — dem 
Bureau der Zentralſtelle anzumelden: a) die 
Lieferzeit, b) die abgebbare Menge, e) den Namen 
der Obſtſorte, d) die Bezeichnung, ob Tafel⸗ 
oder Wirthſchaftsobſt, e) den Namen des Ver⸗ 
käufers und des Verſandt⸗Ortes nebſt deſſen 
nächſter Eiſenbahn⸗Station. 2. Wenn es ſich um 
Mengen von mindeſtens 500 Kilo handelt, ſo 


ungeſchmeichelte Proben im Höchſtgewichte von 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 1. Juli. Im Wiener Stadtrath lag 
heute der Antrag vor, anläßlich des 12. Deutſchen 
Bundesſchießens, welches in Nürnberg ſtattfindet, 
wie dies ſonſt zu geſchehen pflegt, einen Ehren⸗ 
preis von 1000 Mark zu widmen und Vertreter 
zu entſenden. Der Antrag wurde mit der Be⸗ 
gründung abgelehnt, daß das Nürnberger Feſt⸗ 
komitee weder den Bürgermeiſter noch den Ge⸗ 
meinderath offiziell eingeladen hätte. 


Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Wie von glaubwürdiger 
Seite mitgetheilt wird, dürfte die Kreditvorlage 
für die ruſſiſche Reiſe des Präſidenten Faure 
gegen fünfhunderttauſend Franks betragen und 
. in der Kammer eingebracht 
werden. 


unberückſichtigt. 5. Alle Obſtarten müſſen n e 
geerntet und verpackt ſein. Anweiſungen zum 


Nur auf beſonderen Wunſch wird das Bureau 
der Zentralſtelle dem Verkäufer mit Rath und 
That zur Hand gehen. Die Vermittelung 
zwiſchen Produzenten und Konſumenten geſchieht 
für beide Theile unentgeltlich; es muß aber 


Zentralſtelle von allen durch ſeine Vermittelung 
zum Abſchluß gelangten Geſchäften in Kenntniß 
geſetzt wird, da dieſe Angaben zur Aufſtellung 


England. einer genauen Statiſtik unerläßlich ſind. Obſt⸗ 


Alderſhot, 1. Juli. Die zur heutigen 
Parade befohlenen Truppen waren in zwei 
Treffen aufgeſtellt. Das erſte war gebildet von 
Infanterie, Artillerie, Pionieren und Train, 
während im zweiten die Kavallerie ſtand. Die 
Kolonialtruppen hatten ganz in der Nähe des 
Wagens der Königin Aufſtellung genommen. Sie 
defilirten zuerſt und kehrten ſodaun ſofort wieder 
in ihre Stellung zurück, um dem Vorbeimarſch 
des ganzen Armeekorps vor der Königin bei⸗ 
wohnen zu können. Die Parade nahm einen 
glänzenden Verlauf. 

Portsmouth, 1. Juli. Die zur Flotten⸗ 
revue bei Spithead verſammelten Schiffe begannen 
heute den hieſigen Hafen zu verlaſſen. Die 
franzöſiſchen und die ruſſiſchen Kriegsſchiffe liefen 
zuſammen aus. Die königliche Nacht „Victoria 
and Albert“ ging nach Sheerneß, wo ſich die 
Kaiſerin Friedrich einſchiffen wird. 


Griechenland. 
Athen, 1. Juli. Die griechiſche Regierung 
hat ſich entſchloſſen, eine fremde Finanzkommiſſion 


zu acceptiren. 
Aſien. 


Kalkutta, 1. Juli. Die geſtrigen Unruhen 
in Chitpur, einer Vorftadt von Kalkutta, waren 
ſehr ernſter Natur. Zur Unterdrückung derſelben 
waren außer der Polizei noch faſt 300 Mann 
Militär aufgeboten. Die Ruheſtörer durchzogen 
gruppeuweiſe die Straßen, beſchimpften die Euros 
päer und bewarfen ſie mit Steinen, ſo daß meh⸗ 
rere derſelben verwundet wurden. Dem Umſtand, 
daß die Hindus paſſiv mit den Mohamedanern 
ſympathiſirten, wird hier eine 5. Bedeutung 
beigelegt. Heute früh hatte die Sachlage noch 
ein ſehr eruſtes Ausſehen. Die requirirte Ka⸗ 
vallerie hatte ſeit geſtern Verſtärkungen erhalten. 
Sie zerſtreute die Gruppen der Ruheſtörer, welche 
ſich jedoch ſpäter wieder ſammelten. Die Be⸗ 
wegung hat ſich über ein größeres Gebiet aus⸗ 
gedehnt, jedoch iſt die Lage augenblicklich ruhiger. 


Afrika. 


Pretoria, 1. Juli. Präſident Krüger hatte 
an den Volksraad die Anfrage gerichtet, ob 
derſelbe durch die Ablehnung der Konzeſſion für 
eine elektriſche Straßenbahn in Johannesburg 
einen Mangel an Vertrauen zu ihm, Krüger, 
habe zum Ausdruck bringen wollen. In ſeiner 
heutigen Sitzung nahm der Vollsraad einen 
Beſchlußantrag an, dahin lautend, daß der be⸗ 
treffende Beſchluß nicht auf dieſe Weiſe aus⸗ 
gelegt werden dürfe. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung lehnte der Volksraad die Penſions⸗ 
vorlage ab. 


koſtenfrei zugeſandt. Anfragen und Poſtſendun⸗ 
gen ſind zu richten an die Zentralſtelle für Obſt⸗ 
verwerthung in Stettin, z. H. des Herrn Alb. 
Wieſe, Frauenſtraße 34. 
Auf das bei dem Jubiläumsfeſte in 
Dramburg am Sonntag an den Kaiſer geſandte 
Huldigungstelegramm iſt 
Antwort eingegangen: 
Kaiſer und König haben den Ausdruck unver⸗ 
brüchlicher Treue, welchen die Theilnehmer an 
der 600 jährigen Jubelfeier Dramburgs Aller⸗ 
höchſtihnen dargebracht haben, huldvollſt ent⸗ 
gegengenommen. Seine Majeſtät laſſen beſtens 
danken und ein ferneres Blühen und Gedeihen 
wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl von Lucanus, 
Geh. Kabinetsrath. N 
5 Zum Kapitel von den „Schulpa⸗ 
läſten“ berichtet die „Preuß. Schulztg.“ aus 
Pommern: Die Dachfirſt 


—— 


daß Regen und Schnee ungehindert hineinfallen 


ſteinen belegt, wovon nur ſehr wenige ganz und 
die meiſten vollſtändig abgetreten ſind. In dem 
Fußboden der Stube, die gedielt iſt, befinden ſich 
große Löcher. Der Lehrer fürchtete, ſeine Kinder 
würden ſich darin die Beine brechen; er ha 
jene Stellen deshalb mit Lehm ausgefüllt. 
Waſſer des Schulbrunnens hat eine grüngelbe 
Farbe; in ihm findet man Waſſerinſekten in 
Hülle und Fülle, ſo daß ein Arzt dem 
erklärte, daß es das reine Typhuswaſſer jei. 
Schon mehrmals iſt die dortige Gemeinde und 
der Amtsvorſteher — ein früherer Lehrer — 
auf dieſe Zuſtände aufmerkſam gemacht worden, 
aber vergeblich! 2 
ie Vorſtellung der Militärpflichtigen bei 


Lokal, Guſtav⸗Adolfſtraße 11, in den Tagen vom 
machung. 
und 9 Uhr zwiſchen den Bewohnern, 


Menge Leute auf der Straße an. Der 


5 5 


ihr das Naſenbein zerſchmettert wurde. ie 
Frau mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen, 
der rabiate Mann wurde von einem Schutzmann 
in ſicheren Gewahrſam gebracht. 955 
Die für die am Sonntag 
14. Stettiner Amateur⸗Ruder⸗Re⸗ 
atta beſtimmten Ehrenpreiſe ſind 


Amerika. 

Waſhington, 1. Juli. 
Gage äußerte zu einem Berichterſtatter: 
Regierungsfinanzen befänden ſich in gutem Zu⸗ 


Der Schatzſekretär 
die g 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


ſtande; er glaube ſicher, daß fie binnen Jahres ⸗ 
Die Goldreſerve 
betrage 141 Millionen gegen 102 Millionen vor 
einem Jahre. Die Nervoſität ſei 1 8 

old⸗ 


auch der Regierung hin⸗ 


der Vereinigung engliſcher Maſchinenbau⸗Arbeit⸗ 
ER NETTE ET 


für Obſtverwerthung in Stettin hat 


bſtmengen nachweiſen. 


Folgendes zu beachten: 1. Jeder Obſtzüchter hat 


empfiehlt es ſich, dem Bureau der Zentralſtelle 


darauf gedrungen werden, daß das Bureau der 


Anmeldeformulare werden jedem Intereſſenten 


Jr 
5 
folgende f 
Seine Majeſtät der 


1: 2 eines pommerſchen 
Schulhauſes iſt ſchon mehrere Jahre offen, jo 


können. Der Fußboden der Küche ift mit Ziegel? 


at 1 
Das 
a 

N 
1 


dem diesjährigen Ober⸗Erſatzgeſchäft für 
die Stadt Stettin findet im früher Rohrer'ſchen 


6. bis 13. Juli ſtatt, näheres beſagt die dem⸗ 
nächſt in unſerem Blatt erſcheinende Bekannt⸗ 


* In einer Wohnung des Hauſes Speicher⸗ 
ſtraße 8 entſtand heute Vormittag zwiſchen 8 
einem 
Arbeiterehepaar Streit, und ſammelte ſich, wie 
das in ſolchen Fällen zu geſchehen darth eine 

ann 
begann ſchließlich, um ſeinem Aerger Luft zu 
machen, einzelne Stücke der Wohnungseinrichtung 
zum Fenſter hinauszuwerfen, wobei eine Frau 
von eſnem Wurfgeſchoß im Geſicht getroffen we 


ftattfindende 


in dem 
Schaufenſter der Blumenhandlung des Herrn 
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Wernicke am Kohlmarkt ausgeſtellt. Die dies⸗ beeinträchtigendes Geräuſch verurſacht wird. Was 

„ jährigen Rennen dürften ſich ſehr intereſſant ge⸗ aber von Luſtbarkeiten in Privathäuſern gilt, 
falten, außer den Stettiner Vereinen betheiligen muß auch von ſolchen in Wirthshäuſern und 
ſich 8 Berliner Vereine und je einer aus Kiel, ſonſtigen öffentlichen Lokalen gelten, wenn fie in 
Roſtock und Potsdam. geſchloſſenen Geſellſchaften veranftaltet werden. 

— Der Maurer Crien aus Eichhof, welcher] Denn unter dieſer Vorausſetzung hören, wie die 

am Sonntag ſeine Geliebte getödtet und ſich gerichtliche Praxis annimmt, die bezeichneten 
dann ſelbſt einige Schüſſe beigebracht hat, be⸗ Räume für die Dauer der angegebenen Benutzung 
findet ſich im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, auf, öffentliche zu ſein, und ſtehen Privaträumen 
ſeine Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. gleich. Es konnte ſich aber noch fragen, ob nicht 
Derſelbe iſt erſt 19 Jahre alt, er hatte ſchonſim vorliegenden Falle die im Lokale des Ange⸗ 
vor 14 Tagen dem jungen Mädchen gedroht, klagten abgehaltene Luſtbarkeit (Tanzmuſik) unter 
falls er daſſelbe mit dem jetzigen Geliebten die im 8 1 der hier in Rede ſtehenden Verord⸗ 
treffen würde, beide todt zu ſchießen. Die ge⸗ nung bezeichneten geräuſchvollen Arbeiten fällt. 
tödtete Winter war erſt 17 Jahre alt, ihr Vater Aber abgeſehen davon, daß eine Luſtbarkeit keine 
iſt Handelsmann in Eichhof. Arbeit iſt, war auch zu erwägen, daß nur nach 
„ An öffentlichen Uhren iſt Stettin] Geige und Klavier getanzt worden iſt, und der 
nicht allzu reich und im Allgemeinen hält man] Tanzſaal nach dem Hofe zu liegt, ein die öffent⸗ 
die Uhr des Jakobi⸗Thurms für die liche Ruhe ſtörendes Geräuſch, zumal die Fenſter 
maßgebende; leider giebt dieſelbe aber ſchon lange] geſchloſſen waren, alſo nicht verurſacht wurde.“ 
nicht mehr die richtige Normalzeit an, ſondern In der Sitzung vom 15. v. Mts. behauptete 
geht in der Regel 5 Minuten nach. Als be⸗ der Staatsanwalt, die Luſtbarkeit wäre eine 
ſondere Ueberraſchung ſchlug geſtern ſogar die öffentliche geweſen, denn über hundert Perſonen 
Uhr die vollen Stunden um ½¼ Stunde zu ſpät, hätten an derſelben theilgenommen. Er bean⸗ 
alſo um 1 Uhr erſt 12. Wäre es nicht mög⸗tragte, durch Zeugen feſtſtellen zu laſſen, ob ein 
lich, daß gerade die Uhr des Jakobi⸗Thurms, Geräuſch vernehmbar geweſen iſt oder nicht. 
nach welcher ſich die Bevölkerung im Weſentlichen[Könne dies nachgewieſen werden, ſo falle die 
richtet, ſo regulirt würde, daß man fi auf die⸗Luſtbarkeit als eine öffentliche unter die Kabinets⸗ 
ſelbe verlaſſen könnte? ordre vom 7. Februar 1837, deren Gültigkeit 
»Aus einer Wohnung des Hauſes Falken⸗Inoch nicht aufgehoben ſei, und ſei demnach 
walderſtraße 31 wurde eine gläſerne Butterdoſe | ſtrafbar. Der Gerichtshof war aber der Anſicht, 


geſtohlen. daß ſich auch dieſe nur wenig bekaunte Kabinets⸗ 
—— ordre nur auf die äußere Heilighaltung der Soun⸗ 

8 und Feſttage beziehe. 
Bellevue Theater. — 


Zum erſten Male: „Gräfin Fritzi“, 

Luſtpiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal. 
Blumenthal hat ſich bei ſeinem Luſtſpiel in 
keiner Weiſe die Löſung eines Problems zur 
Aufgabe geſtellt, er wollte wohl nur eine heitere 
Plauderei bieten und dies iſt ihm gelungen, denn 

die Novität fand eine recht freundliche Auf⸗ 
nahme. Die Idee der Plauderei — von einer 
Handlung iſt darin nur wenig zu entdecken — 
itt recht einfach, Blumenthal ſucht etwas zu be⸗ 
. weiſen, was in der heutigen Zeit ſchon Jeder⸗ 
mann weiß, nämlich die Thatſache, daß die 
Biühnenkünſtler reſp. Künſtlerinnen nicht mehr 
die „fahrenden Leute“ der guten, alten Zeit find, 

5 Be daß ſie eine ſehr achtbare Stellung im 
eben einnehmen können. Zur Heldin ſeines 
Stücks hat er ſich die „Gräfin Laray“ auser⸗ 
ſehen, dieſelbe hatte mit Glück die weltbedeuten⸗ 
den Bretter als Sängerin betreten, hatte ſich 
ſchnell auf eine hohe Stufe der Kunſt ges 
ſchwungen, um dann von dem ungariſchen Grafen 
Laray als Gattin heimgeführt zu werden. 
„Gräfin Fritzi“ wurde fie ironiſch genannt, die 

j „Geſellſchaft“ ließ es fie fühlen, daß ſie einſt 
Theaterprinzeſſin war und ihr Gatte ſah ſich ge⸗ 
d wungen, einen der beſonders hervortretenden 
Verleumder zu fordern, fand im Duell aber 
ſeinen Tod. Die junge Wittwe kam nach Berlin 
und der Verfaſſer führt uns dieſelbe hier im 
geſellſchaftlichen Leben vor, wo fie die Erfahrung 
machen muß, daß gegen die Künſtlerinnen noch 

ein unberechtigtes Vorurtheil in der Geſellſchaft 
herrſcht. Da erklärt ſie, daß ſie ſelbſt einſt der 

; Bühne angehört hat und daß fie unter Verzicht 
\ auf den Gräfinnentitel wieder zu derſelben zu⸗ 
kücktehren werde; denn die Kunſt ſei eben fo 
ö hoch zu ſchätzen als der Adel der Geburt. So 
weit iſt die Sache ganz gut, nun wird aber der 
Verfaſſer ſeiner Logik untreu, er läßt nämlich 
ſeine Heldin ſelbſt ſich den Vorurtheilen gegen 
die Künſtlerinnen beugen, indem er ſie der Kunſt 
entſagen läßt, um dem Manne ihrer Wahl zu 
folgen, von welchem ſie ſich überzeugen läßt, daß 
das Glück der Frau nicht auf der Bühne vor 
eeinem großen Publikum, ſondern hinter der 
Gardine in der Häuslichkeit zu finden ſei. — 
Blumenthal hat ſich in dem Stück wieder als 
unterhaltender Plauderer erwieſen, der Dialog 
it witzig und bringt auch einige geiſtreiche Aus⸗ 


Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 2. Juli. In der Bernauerſtraße 
Nr. 97 hat geſtern der Arbeiter Sieg ſeine 18⸗ 
jährige Tochter Bertha getödtet, indem er ſie aus 
dem Fenſter des vierten Stockes auf den Hof 
hinabftürzte. Es wird darüber gemeldet: Sieg, 
ein arbeitsſcheuer und trunkſüchtiger Menſch, ver⸗ 
nachläſſigte ſeine Familie ſo, daß ſeine Frau für 
ſich und die nicht erwachſenen drei Kinder im 
Alter von ½, 4 und 5 Jahren den Lebensunter⸗ 
halt durch Maſchinennähen erwerben mußte; oft 
aber verſetzte der Mann, was ſie eben fertig ge⸗ 
macht hatte. Auch die 15 und 18 Jahre alten 
Töchter halfen mit verdienen. Mißhandlungen 
von Seiten des Mannes und Vaters waren die 
Frau und die Kinder fortwährend ausgeſetzt. 
Die zweitälteſte Tochter hielt es ſchließlich nicht 
mehr aus. Der Mißhandlungen müde, verließ 
fie endlich die elterliche Wohnung. Darüber ge⸗ 
rieth der Vater ſo in Wuth, daß er geſtern, 
Donnerſtag, Morgen, ſeiner Frau befahl, die 
Tochter wieder zur Stelle zu bringen, wenn ſie 
nicht wolle, daß er die ganze Familie umbringe, 
Die Frau machte ſich dann auch auf den Weg, 
um die Tochter zu ſuchen, und war Abends noch 
nicht zurückgekehrt, als der Mann wieder ans 
getrunken nach Hauſe kam. Nun ließ Sieg ſeine 
Wuth an den Kindern aus. Gegen 7¼ Uhr 
hörten die Hausbewohner einen Schrei und dann 
den Kuall eines Schuſſes und bald darauf einen 
dumpfen Fall. Sieg hatte ſeine Tochter Bertha 
am offenen Fenſter der nach dem Hofe hinaus 
gelegenen Küche ergriffen und nach heftiger Gegen⸗ 
wehr zum Fenſter hinausgeworfen. Dann ſaudte 
er ihr eine Revolverkugel nach. Dieſe traf zwar 
nicht, Sieg hatte aber auch jo feinen Zweck er» 
reicht, das Mädchen blieb mit zerſchmetterten 
Gliedmaßen auf dem Hofe liegen; ein Blutſtrom 
ergoß ſich ihm aus Mund und Naſe. Während 
einige Hausbewohner ſich der tödtlich Verletzten 
annahmen, ſchickten andere zur Polizei. Alsbald 
erſchienen auch Beamte und nahmen Sieg feſt; 
ein Schutzmann brachte die Verletzte mit einer 
Droſchte in das Lazaruskrankenhaus. Hier ſtarb 
ſie ſchon um 8 Uhr. Der drei kleinen Kinder 
nahmen ſich Leute aus dem Hauſe an, da die 
Mutter noch immer nicht zurückgekehrt war. Bis 
9 Uhr hatte ihr Sieg den Termin geſetzt, aber 


. rn a Ar an un en Ion 111 00 war er zur Ausführung der That 
etwas ſchwächer, fand aber geſtern bei den leider geſche n it ; 
kvlur in kleiner Zahl erſchlenenen Zuhörern dank⸗ b u e n b 
3 bare Aufnahme. Die Darftellung verdiene, Yin: auf Wunſch der Betheiligten veröffentlichen: Ein 


| erkennung. Die Heldin des Stücks, die „Gräfin 
Fritzi“ gub Frl. Schippang mit Würde, in 
5 ihrer Begeiſterung für die Kunſt wäre noch mehr 
Wärme von Vortheil geweſen, es waren ſehr 
ſchöne Worte, denſelben fehlte aber derüberzeugende 
3 Ton. — Eine heitere Wiener Operetteuſängerin 
gab Frl. Borowska, doch wechſelte dieſelbe 
fortgeſetzt im Dialekt, bald plauderte ſie 
b Wienerſch“, bald verfiel fie wieder in das Hoch⸗ 
deutſche. Nicht ohne Humor ſpielte Herr Werth⸗ 
mann den Kommerzienrath Meinhard, den 
Mann, der ſeine letzte Dummheit macht, und 
recht flott war Herr Kienſcherf als „Rechts⸗ 
anwalt Opitz“. Auch Frl. Kroſchar (Frau 
Meinhard), Frl. Peterſen (Hedda) und 
Herren Kirchner und Robert griffen flott 

in das Enſemble ein. R. O. k. 


16jähriges junges Mädchen, Tochter eines evan⸗ 
geliſchen Rentiers, war am 1. Juni konfirmirt 
worden. Ohne Wiſſen und Willen der Eltern 
war es aber gleichzeitig von einem katholiſchen 
Geiſtlichen in Seelſorge genommen, der dem 
Mädchen am letzten Sonntag die Kommunion 
und die Firmung ertheilte. Obwohl der Geiſt⸗ 
liche wußte, daß die Tochter evangeliſch erzogen 
und konftrmirt war, machte er den Eltern keine 
Mittheilung; dieſe zeigten dem Konſiſtorium deu 
Vorgang an, der daher die Provinzialſynode be⸗ 
ſchäftigen wird. 

Stuttgart, 1. Juli. Bei dem in der ver⸗ 
gangenen Nacht in verſchiedeuen Oberämtern 
niedergegangenen Unwetter find in Obereiſerheim 
bei Heilbroun zwei Scheunen eingeſtürzt, von 
denen die eine ein nebenſtehendes kleines Wohn⸗ 


erwachſene Kinder getödtet, deren Eltern leicht 
und die Großmuttter ſchwer verletzt. . 

Wien, 1. Juli. Nach einer Pariſer Depeſche 
verlautet in dortigen Sportkreiſen, König Milan 
beabſichtige, in Wien einen großen Rennſtall zu 
gründen. Eine Gruppe von Finanziers, welche 
Vertrauen zu der ſportlichen Erfahrung des 
Königs Milan haben, ſoll ihm die nöthigen Fonds 
zur Verfügung geſtellt haben. 

Paris, 27. Juni. Im „Eclair“ findet ſich 
eine Schilderung der letzten Lebeusze t der Priu⸗ 
zeſſin Sfabella von Bourbon⸗Bourbon, der Tante 


Aus den Provinzen. 

Naugard, 1. Juli. Die von hier am 28. 
Juni gebrachte Meldung von einem größeren 
Brande auf dem Gute Düſterbeck, Herrn von 
2 n gehörig, betätigt Fi 
nicht. 


Schweſter des Exkönigs Franz von Aſſiſi, die 
kürzlich in einem Hotel meublé in Paris ver⸗ 
ſtorben iſt. Es geht daraus hervor, daß die 
Prinzeſſin von ihrer Familie vollkommen in Stich 
elaffen wurde. Von ihrer geringen Penſion 
onnte ſie ſich nur noch nothdürftig ernähren. 
Ju den letzten drei Jahren ihres Lebens hatte 
ſie das Hotel nicht mehr verlaſſen. Als ſie vor 
einiger Zeit erkrankte, machte deſſen Beſitzer der 
in Paris lebenden Exkönigin Iſab lla von Spanien, 
ihrer Schwägerin ſowie ihrem Bruder Mitthei⸗ 
lung hiervon. Dieſer ſchickte ſeinen Arzt, der 
erklärte, man werde Maßnahmen ergreifen, ſich 
jedoch nicht wieder ſehen ließ. „Als ich das 


Geriehts⸗Zeitung. 

— Der vielbeſprochenen Poſener Ober- 
präſidial⸗Verordnung vom 14. April 1896, wonach 
auch die Privatluſtbarkeiten mit Beginn des 
Sonntag, alſo um 12 Uhr Nachts, geſchloſſen 
ſein müſſen, iſt jetzt gerichtlich die geſetzliche 
Gültigkeit abgeſprochen worden. Die Straf⸗ 
kammer in Wollſtein hat darüber in der Be⸗ 
rufungsinſtanz folgendes Erkenntnit erlaſſen: 
Maaach 8 10 Titel 17, Theil 2 des Allger 
meinen Landrechts iſt das Amt der Polizei: 
die nöthigen Anſtalten zur Erhaltung der 
5 öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und 


wi 


Königin Iſabella. 
ſie benachrichtigen wolle. 
in das Schloß des Königs 
Der Sekretär des Köni 

der König aber kam nicht. 


Bewußtſein war, mit den Worten: „Welch 
trauriger Tod!“ Ich ſchloß ihr die Augen und 


nicht bekümmerte. Dieſe 


icherlich anordnen, daß an, Sonne und Feier⸗ { 0 
augenſcheinlich in der Abſicht, Skandal zu ver⸗ 


8 


tagen während des Cottesdienſtes keine öffent⸗ 


lichen Tanzmuſiken, Luſtbarkeiten und dergleichen 
fſtattfinden dürfen, aber fie kaun die Abhaltung 
ſolcher Luſtbarkeiten in Privathäuſern nicht ver⸗ 
bdeieten, vorausgeſetzt, daß dadurch im Einzelfalle 

nicht ein ſtörendes, die öffentliche Ruhe 


ſtändiges Begräbniß bereiten. 
über 10 000 Franks. Ich bezahlte 


that von der Vemannung des „Hum“ bewieſene b. de France 


haus zertrümmerte. Dabei wurden zwei halb.“ 


von Alfons XIII., König von Spanien, und der 


Ende der Prinzeſſin vorausſah“, fo erzählt der 
Hotelbeſitzer, „telephonirte ich in das Palais der 
Man antwortete, daß die 
Königin noch nicht aufgeſtauden ſei und daß man 
Ich telephonirte auch Temperatur ＋. 22 Grad Reaumur. 

Franz in Epiuay. 
daukte mir hierfür, 
So ſtarb die Ins loko 70er 39.9 nom. 
fantin, die bis zum letzten Augenblicke bei vollem 


ordnete das Begräbniß an, um das ſich die Famieie 
ließ mir ſchließlich, 
1 ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide: 
meiden, jagen, ich ſolle der Verſtorbenen ein an⸗ 
Es koſtete mir 150,00 bis —,—, 
es aus Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 32— 36. 
meiner Taſche, denn als ich von König Franz, 
ron der Königin Isabella und zuletzt vom ſpaui⸗ Weizen —, 
1 


ſchen Hofe die Begleichung der Rechnung ver ——, Safer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln, 


langte, wurde ich abſchlägig beſchieden. Ich kann - 
mich auch nicht durch die Hinterlaſſenſchaft der Kolberg: Roggen 110,00 bis 115,00, 
Prinzeſſin ſchadlos halten, denn ihr weniges Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
Mobiliar deckt kaum die Miethe für 14 Tage.“ —.—, Hafer 130,00 bis —.— Kartoffeln 


Rom, 1. Juli. Das meteorologiſche —,— Mark. 
Zentralbureau meldet leichte Erdſtöße, welche Naugard: Roggen —,— bis —.—, 
geſtern Nachmittag 3 Uhr 50 Minuten in Minco. Weizen —,.— bis —,.—, Gerſte —,— bis 


Meſſina, Lecco und Bari wahrgenommen worden 
ſind und die auch von den Inſtrumenten der 
Obſervatorien von Iſchia und Portici angezeigt 
wurden. Aus der Provinz Saſſari wird 
berichtet, daß in Folge von beftigen Gewitter⸗ 220,00, Kartoffeln 46,00. 
ſtürmen mit Hagelſchlag in dem Bezirk Nuoro Nach Ermittelung: Roggen 115,00, Weizen 
die Flüſſe und Bäche über ihre Ufer getreten 154,00 bis 155,00, Raps 218,00 bis 226,00. 
find und ſchlimme Verwüſtungen angerichtet Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen 
haben. Auch einige Menſchen ſollen dabei um bis-. Gerſte —,— bis 
gekommen ſein. — Ju ganz Italien herrſcht Hafer —,.— bis —.—. 
eine außergewöhnliche Hitze. Stralſund: Roggen 106,00 bis —.—, 
x Rom, 2. Juli. Hier ſowie auf Sizilien Weizen 150,00 bis —.—, Gerſte 120,00 bis 
und Sardinien herrſcht tropiſche Hitze; 36 bis —.—, Hafer 130,00 bis —,—. 
40 Grad Celſius im Schatten wurden konſtatirt. 
Auf Sardinien wüthet fürchterliches Unwetter, Berlin, 2. Juli. 
dem bereits mehrere Menſchenleben zum Opfer keine Notirungen ſtatt. n 
gefallen ſind. Spiritus loco 70er amtlich 41,60. 
— Folgendes Gedicht aus den Papieren — — 
Friedrich Liſts iſt dem „Schwäb. Merkur“ zum Wetter: Bewölkt. 
Abdruck überlaſſen worden. Es dürfte gerade in 
unſeren Tagen den Leſern viel Vergnügen be⸗ 
reiten, weil es wieder zeitgemäß geworden iſt. 
Das Gedicht lautet: 


—.—, Hafer —,— bis —.—, Raps —.—. 

Stettin: Roggen 109,00 bis 115,00, Weizen 
150,00 bis 155,00, Gerſte 120,00 bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 131,00, Raps 210,00 bis 
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In Getreide ꝛc. fanden 


London, 2. Juli. 


Berlin, 2. Juli. Schlußf⸗Atourſe. 


Preuß Eonfold 4% 103,90 London lan 
do. do. 8½¼% 104,10 


14 Am t 9 

John Bulls Rath an den deutſchen Michel. de de. 5% 22% ee, Bi: 
ö 6 8 x Deutſche Reichsant. 3% 97 90 elgien kurz 

Schlafe, mein Kindchen, ſchlaf ein, ee d e 390 100,60 iner Daubfmüblen 116 00 

Fabriken, mein Herzchen, laß ſein! Do: diem ee o. 8g 100 ster; e 


Und Beſen und Lumpen und Stein 35% neuland. Pfandbriefe 98,00 naar eden gen 
Produkt 


5 1 7 5 fl N Seutrallandf dB fdor 3,100 80 120,2 
Kauf ich in Meng bei Dir ein. ve. 42 5540 Lerner Waterfäseit 1810 
IIC 
Und Zucker die Meng“ aus Braſil Ungar. Goldrente 104,0 4% Hab. Ob- Banr 
Bringt Aberdeen Dir, und mein Peel Seis 4% ser Meute 6778 5% Feld, Sy- Bant 40 
Geſchmeid' Deiner Amme gar viel. Kun 8e d v. 1890 24,0/ ei b. 1008 101,00 

Und wirſt Du, mein -Kindchen, nicht wach, uff. D ei 37T 
Und fühlſt Du Dich wimpel und ſchwach do. do. von 1800 103.10 Ultimo © 
5 5 „ mo⸗Kourſe: 
O ſo ſchreie uicht Wehe und Ach, Fu 12085 Olsconto-Commandit 205,00 
Sei freundlich und fröhlich und lach'! Ruff. Bauknoten Faſſa 216 20 Berliner Bandels⸗Gefenſch. 168,00 
f AN N do. do. Ultimo 216,50 Deſtert. redit 291 20 
Und wi ſt Du einſt groß, o ſo geh', National-Oyp.⸗Erebit⸗ Donamite Truß 188 60 
Ich beſchwöre Dich, niemals zur See, ie eee eee eee 
Zur See iſt's ſo grauſig, herrjeh, do. 4400 4 101.00 = ner 152840 
Da wird Dir ſo wind und ſo weh. We ART BR eee 
h 5 pi (100) 3½% 98,70 Dortm. Union Lättr. C. 140.75 
Beriaff: doch niemals den Strand, Err nban . >1:06,75 
Pflauz' Du dort mit fleißiger Hand Stett. Bul et. Lite B. 180 00 S 32 


Kartoffeln: in Deinem Sand, 
Nähr' Dich ehrlich und redlich am Land. 


Friedrich Liſt. 


tr: 
Stettiner Straßenbahn 139,50 2 kr 
Vetersburg 215,95 Franzosen 151 10 
London kurz —,.— Luxemb. Vrince - Henr lbahn 106 50 


Tendenz: Ruhig. 


St tt. Bulc.⸗Prioritäten 179,25 Norddeutſcher vloyd 
2 | ombarden 
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Schiffönachrichten. 


5 rag 1., N 8 Der Bremer hell, 1 30 
oyddampfer „Oldenburg“ iſt heute mit un⸗ go d 104,10 103,65 
gefähr 800 Mann der AR Ben Beſatzungen 40% 4 e 95,75 "942 
vom Kreuzergeſchwader aus Oftafieu wohlbehalten Portugieſen -- 23,60 23,50 
hier — 7 a ea Tabaldoblig.. ...- 473,00 474,00 

ien, 1. Juli. (Meldung des „Wiener umän ier m eee 
k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ Bureaus".) 47 nalen ae a Den: EN en 
Das bei der Rettung der Bemaunung des in gu, „ Nuß dr re . 20 Ih 
Folge eines Zuſammenſtoßes geftern im Kon⸗ 3% Ruſſen (neue ..... 93.20 | 98,07% 
ſtantiuopeler Hafen verunglückten deutſchen Dam⸗ 4% Serben 70,40 70,50 
pfers „Reinbeck“ betheiligte öſterreichiſch⸗unga⸗ 3% Spanier außere Anleihe... 63,25 63,00 
riſche Boot „Hum“ näherte ſich auf Zuruf des Convert. Türken 21,70 21,50 
in höchſter Gefahr befindlichen Kapitäns noch⸗ Türkiſche Looſe .. 110,50 109,00 
15 1 wurde hierbei von den 1270 ann 447,00 | 441,00 
ſinkenden Schiffe erfaßt und zum Kentern ge⸗ so en ' : 
bracht. Die Leichen der hierbei ertruutenen Jer dn, Aten 1 


beiden öſterreichiſchen Matroſen ſind bisher nicht 
aufgefunden worden. Die bet dieſer Rettungs- Lombarden 


‚U— 22 r 


Todesberachtung fand allseitig die vollſte Aner⸗ B. de Laris. 
kennung. * f Voenque ottomane 


Antwerpen, 1. Juli. Die Mannſchaften 855 Lyounai s ! 
zweier japan scher Handelsſchiffe, die ſchon früher Rn: . 
im hieſigen Hafen Streitigkeiten mit einander eto Tinta, Arten ' 
gehabt baben, geriethen heute Vormittag in ver⸗ yopimonktien se en 03. 
schiedenen Wirthſchaften ſcharf aneinander und Suezkanal Aktien 5255 
mißhandelten Schutzleute und Zivilperſouen. Da echſel auf Amsterdam kurz 205,75 205,75 
die Zuſammenſtöße ſich wiederholten, erhielt die | do. auf denteche Plätze 3 M. 127,25 122,25 
Polizei Verſtärkungen und verhaftete 8 Japaner. do. auf Italien 4.7 4.50 
Den beiden japauiſchen Schiffen wurde auf⸗ e ee EEE 87510 j 25100 
{ i t / j 103 MOON ann can 4 1 ‚la 
gegeben, ſich vom Quai entfernt zu halten. 50 alf Madrid ku. 330.40 380,00 
F; —ͤ >0. cut Wien kurz 207 87 20787 
Nenchee e 49,25 45,90 
Baukweſen. rivutdis konnt 1 
Paris, 1. Jul. Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold Franks 2004 817000, Ab⸗ Hamburg, 1. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
nahme 1319 000. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
Baarvorrath in Silber Franks 1 232 260 000, Santos per September 36,50, ver Dezember 
Abnahme 592, 000. N 37,25, per März 37,75, per Mai 38,50. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen f Ne 1. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
720 091000, Zunahme 166 444 900. Zucker. (Schlußbericht.) 
Notenumlauf Franks 3 670 973000, Zunahule 1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
76 076 000. frei au Bord Hamburg, per Juli 8,52 ½, per 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 544 271 000, Auguſt 8,62 ½, per September 8,65, per Oktober 
Zunahme 59 151 000. 8,70, per Vezember 8,77 ½, per März 9.00. — 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 224 384 000, Behauptet. 
Zunahme 21 967 000. Bremen, 1. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 346 139 000, Zu- bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
nahme 9 892 000. Notirung der Bremer 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 570 000 Matt. Loko 5,45 B. Rufſiſches Petroleum. 
neue Rechnung. oko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcor 21 ½¼ 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23 Pf., 


9 
Verhältniß des Notenumlaufs 
} Choice Grocery 23 ½ Pf., Whitelabel 23 Pf., 


zum Baarvorrath 
88,01 Prozent. A 


1. Juli. Bankausweis. Fairbanks — Pf. 


London, 1. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 25 195 000, Abnahme 


middl. loko 25 Pf. 5 

705 000. — Wien, lan sn a nee 
tenuml d. Sterl. 28 485 N eizen per Her „48 G., 8. „ per Frü 

No . lauf Pfd. Sterl. 28 485 000, Zunahme ar e e e een e Af 


B., 


6 666000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 45 149 000, 
Zunahme 6 347000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 11 574000, 
Abnahme 370000. 8 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 23 037 000, Abnahme 
55 


550 000. 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 948 000, 
uuverändert. ‘ 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44¾ gegen 50¼ in der Vorwoche. 9 
Clearinghouſe⸗Umſatz 166 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
47 Millionen. 1 


—.— per Juli⸗Auguſt 4,30 G., 4,31 B., per 
Auguſt⸗September en 0 


Borſen⸗Serichte. Antwerpen, 1. Sul. Getrelde⸗ 
Stettin, 2. Juli. Wetter: Leicht bewölkt. markt. Weizen weichend. Roggen träge. 


Barometer Hafer be tet. 
764 Willinreter. Wind: NW. 1 Er a 


“ 
Spiritus per 100 vuer 4 100 Prozent — Minuten. P b 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ Ruhig. 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 1. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 


Juli 50,00. Margarine ruhig. 
0 markt. (Schlußbericht.) 

Stolp: Roggen 120,00 bis ——, Weizen per Juli 23,75, per 
Serite 128,65 bis —,—, ber⸗Dezember 22,40. Roggen ruhig, k 
114,25, per November⸗Februar 13,75. 
Neuſtettin: Roggen 115,00 bis 120,0, 
is —,.—, Gerſte 131,40 bis September⸗Dezember 47,5, per 


ji Paris, 1. Juli, Nachm. (Schkutztourſe.) 


average 


Rüben ⸗Nohzucker 


Petroleum ⸗Börſe.) 


Speck feſt. Short clair 


u) 


ir damp 
qu. B., per Juli 16,00 B., per Auguſt 16,00 B. 


h en , 1. li. Schmalz per ſa 0 
2 — 0 en ewiſchen den griechiſchen und türkiſchen Vorpoſten⸗ 
Paris, 1. Juli, Nachm. Getreide ⸗ 
Weizen ruhig, per 
Auguſt 23,30, per Septem⸗ 
per Juli 
A ns 

ig, per Juli 46,70, per guſt 47,10, per ü 
2 Nopember⸗ land werden für neutral erklärt. 


ar 4,35. Rüböl behauptet, per Juli 
58,00, per Auguſt 58,00, per September⸗Dezem⸗ 
ber 59,00, per Januar⸗April 59,75. Spiritus 
behauptet, per Juli 39,00, per Auguſt 38,75, 
per September⸗Dezember 35,50, per Jannar⸗ 
April Bee, i Heiß. 0 
„ 1. Juli, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,78.25,00. 
Weißer Zucker ruhig 3, per 
n bn 3 per Auguſt 
‚75, Dee ober⸗Januar 27,00, per Ja s 
April 27,62. e 

Havre, 1. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 43,75, per September 44,50, per De⸗ 
zember 45,00. Kaum behauptet. 

London, 1. Juli. 96proz. Ja va zucker 
10,37, ruhig. Rüben⸗Rohzucke Toto 8,50 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba —,—. 

London, 1. Juli. Chili ⸗ Kupfer 
48,87, per drei Monate 493¾16. 


London, 1. Juli. An der Küſte 1 
Welzenladung angeboten. 
London, 1. Juli. Kupfer. Chilibars 


good ordinary brands 48 Ltr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zint 
17 Lite. 7 Sh. 6 d. Blei 12 Ltr. 2 Sh. 
6 d. 8 di eiſen. Mixed numbers twarranto 


45 Sh 


London, 1. Juli. Spaniſches Blei 12 


Glasgow, 1. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eis en. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 2 d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 4½ d. 


Eſtr. 2 Sh. 6 d. 


Newyork, 1. Juli, Abends 6 Uhr. 
1: 30. 
Baumwolle in Newyork. 7,87 71% 
do. in Neworleans 7,62 7.62 
Petroleum Rohes (in Caſes) 6,50 | 6,50 
Standard white in Newyork 6,05 6,05 
do. in Philadelphia . 6.006,00 
Pipe line Certificates per Juli | 82,00 82,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 4,25 4,20 
do. Rohe und Brothers. 4,55 4,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
bado s rare 3,00 3,00 
Weizen feſt. 
Rother Winter⸗ 75,12 
per Auguſt ſteamer 75,37 —.— 
r 74,37 | 74,12 
iper September 70,37 70,12 
per Dezember 71,87 71,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7,37 7,37 
pere Auguſt. 6,85 6,80 
per Oktober 7,05 | 7,00 
Mehl (Spriag⸗Wheat c ears) 3,20 | 3,20 
[Mais feſt, 
eee 28,75 —,— 
per September . 30,62 28,50 
per Dezember ,. 30,50 
Kupfer. 4 11,10 | 11,10 
Un... „„ 14,10 14,10 
Getreidefracht nach Liverpool 250 2,50 
Chicago, 1. Juli. 
1; 30. 
Weizen feſt, per Juli.. 63,62 69,37 
per September 64,75 69,12 
[Mais feſt, per Juli.. 24,75 24,62 
A ln 7.67 | 9,9217; 
Speck ſhort clear . 475 | 4,75 
Woll⸗Berichte. 


0 Bradford, 1. Juli. Wolle feſt auf Käufe 
für Amerika. Der Julandsbedarf iſt belebter. 
Mohair feſt. Alpacca ſtetig, Garne ruhig, gutes 
Geſchäft für Amerika. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 2. Juli. Im Revier 5,45 
[Mitter = 17 4%, 
CCC TTT 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Kiel, 2. Juli. (Privat⸗Telegramm.) Amt⸗ 
lichen Meldungen zufolge ſind am 13. April auf 
der auſtraliſchen Inſel Selko vier deutſche Ma⸗ 
troſen vom Vermeſſungsſchiff „Möwe“ durch 
Pfeile der Eingeborenen verwundet worden. 
Nachrichten über das Befinden der Matroſen 
fehlen. I ki 
Brüſſel, 2. Juli. Auf Grund von Private 
nachrichten vom oberen Kongo tritt das Gerücht 
betreffend die gänzliche Vernichtung der Kolonne 
Dhanis durch die Mahdiſten mit der größten 
Veſtimmtheit auf. Auffällig erſcheint die That⸗ 
ſache, daß ſeit 14 Tagen der Kongoſtaat den Tod 
einer ganzen Reihe von belgiſchen Offizieren und 
Unteroffizieren mitgetheilt und als Todesurſache 
Fieber angegeben hat. 
Mons, 2. Juli. Im Kohlenrevier von 
Hennegau iſt nunmehr der Ausſtand allgemein. 
Die Streikenden, etwa 20 000 an der Zahl, 
haben in einer Berſammlung unter freiem 
Himmel geſchworen, lieber zu verhungern, als 
das von den Gruben⸗Direktoren ausge⸗ 
arbeitete Gruben-Reglement anzunehmen. Eine 
Jutervention des Arbeitsminiſters wird 
von Tag Tag erwartet. Die Re⸗ 
gierung hat bereits nach mehreren Ge⸗ 
bieten, wo die Ausſtändigen eine drohende Hal⸗ 

tung angenommen, Militär eutſenden müſſen. 
Paris, 2. Juli. Der „Gaulols“ veröffent⸗ 
licht das Programm über die Reiſe Faures; 
darnach wird der Zar und der Präſident 
Faure bei des letzteren Ankunft am 23. 
Auguſt in Kronſtadt eine Revue der 
ruſſiſchen Flotte Am Abend 
wird die Ankunft erfolgen, 
ein Galadiner Am 25. 


zu 


aus Athen, eine Militärkonvention wurde geſtern 


Kommandeuren abgeſchloſſen. Die gliechlſche Re⸗ 
gierung hat danach das Recht, Truppenabtheilun⸗ 
gen nach Theſſalien abzuſenden, um dort die 
Ordnung in den Gebirgsgegenden wieder herzu⸗ 
ſtellen. Die Türken bleiben in der Ebene, alle 
Ppäſſe zwiſchen Theſſalien, Epirus und Altgriechen⸗ 


p ˙ —y—„- En 


